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Glückspirale und weitere Glücksfälle

Die Restaurierungsarbeiten am Hil-
denbrandseck kommen langsam zum
Abschluss. Nach sechs Jahren Hoffen
und Bangen werden Mut und Mühen
der privaten Schlossherren belohnt.
Roswitha Chéret von der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz (DSD) über-
reichte am Donnerstag der Eigentü-
merfamilie von Oettingen eine Bron-
zetafel mit der Aufschrift „Gefördert
durch die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz mit Hilfe der Glücksspira-
le“. Wo die Tafel angebracht wird, will
die Familie, die aus Düsseldorf nach
Neustadt gezogen ist, noch überlegen.

„Ich werde die Baustelle vom Juni
2011 nie vergessen“, sagte Chéret:
„Ich kam mit schwarzem Rock und
schwarzer Bluse und verlies diesen
Ort ergraut – und zwar von Kopf bis
Fuß.“ Die Bronzeplakette sei ein Kom-
pliment für das Meistern dieser Groß-
aufgabe. Außerdem möchte man da-
mit auch andere motivieren, sich für
solche Projekte finanziell zu engagie-
ren, so Chéret.

Thomas Kirsch von der Lottogesell-

Das Obere Schlösschen im Hildenbrandseck in Gimmeldingen, das die Familie von Oettingen in den vergangenen sieben Jahren
renovierte, wird zum Vorzeigeobjekt der Deutschen Stiftung Denkmalschutz (DSD). Künftig weist ein Bronzetafel auf die Unterstützung
des privaten Vereins hin, der sich bundesweit für die Restaurierung von Denkmälern einsetzt.

schaft Rheinland-Pfalz, die die DSD
mit Spenden unterstützt, lobt Susan-
ne und Manfred von Oettingen für ih-
ren Einsatz. „Es ist beeindruckend,
was aus dem einst verfallenen
Schlösschen bis heute geworden ist.“
Oberbürgermeister Hans Georg Löff-
ler sprach vom „doppelten Glück,
dass die Besitzer sich in dieses Objekt
verliebt haben und auch noch nach
dieser langen Bauzeit lachen kön-
nen“.

„Unser Dank gilt auch dem Denk-
malamt und der Stadt Neustadt. Un-
verzichtbar war und ist aber auch die
nachbarschaftliche Mithilfe, ohne die
wir die Historie nicht so detailreich
hätten aufdecken können“, erklärte
Bauherr von Oettingen.

Vor zwei Jahren geriet die Restau-
ration des Oberen Schlösschens ins
Stocken, als nach zahlreichen unvor-
hergesehenen Zusatzausgaben die fi-
nanziellen Mittel knapp wurden. Die
DSD und Lotto Rheinland-Pfalz spen-
deten 40.000 Euro, um das Projekt am
Leben zu erhalten. So konnte auch da-

mit begonnen werden, die neu ent-
deckten Wandmalereien aufwendig
zu restaurieren.

Die Restauratorin Brigitte Susanne
Schön ist dankbar, dass sie mit ihrem
Team an dieser Mammutaufgabe mit-
arbeiten durfte. „Uns war schnell klar,
dass die Wandmalereien etwas Be-
sonderes sind.“ In mühevoller Hand-
arbeit wurden Fehlstellen geschlos-
sen und die Malereien teilweise er-
gänzt und rekonstruiert.

Die Arbeiten im Wohnturm sind in-
zwischen abgeschlossen. Der Trep-
penturm, dessen Neuentdeckungen

laut Schön auf die Renaissance zu-
rückgehen, wird Stück für Stück res-
tauriert. „Mit dem ersten Abschnitt
der Wandmalereien sind wir jetzt fer-
tig. Im nächsten Jahr geht es weiter“,
erklärt Schön. Für Susanne von Oet-
tingen ist es eine Herzensangelegen-
heit geworden: „Die Wandmalereien
waren eine der schönen Überra-
schungen.“

Aus dem Schlösschen am Hilden-
brandseck ist nicht nur eine Heimat
für Familie von Oettingen entstanden,
sondern auch ein „chambres d´hôtes“,
das Übernachtung und Frühstück bie-

tet. Unter dem Motto „Übernachten
im Denkmal“ werden die Gäste für
das Historische begeistert.

Die Liebe zu Geschichtlichem der
von Oettingens scheint durch die Her-
ausforderungen der Renovierung nur
gewachsen zu sein. Intensiv erforscht
die Familie die Historie ihres Wohn-
sitzes. Unterstützt von Reinhard Ker-
mann, Alfred Sitzmann und Reinhold
Schneider, die sich in der Heimatfor-
schung engagieren und dem Ehepaar
bereits während der letzten Jahre zur
Seite standen, möchten die Schloss-
herren eine Chronik erstellen. (vere)
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VHS: Befristete Arbeitsverträge über 22 Jahre
VON VERENA TEICHMANN

Die Volkshochschule macht wieder
Schlagzeilen: In einem offenen Brief
an Oberbürgermeister Hans Georg
Löffler (CDU) treten sechs Dozenten
der VHS für eine langjährige Kolle-
gin ein. Es geht um Hermine Boeck-
mann, die für die Integrationskurse
für Zuwanderer zuständig ist.

Hintergrund ist, dass Boeckmann
„seit 22 Jahren mit befristeten Ar-
beitsverträgen von maximal einem
Jahr an der VHS-Neustadt beschäf-
tigt“ wird. Ein unbefristeter oder
mehrjähriger Vertrag, mit dem die
47-jährige Boeckmann auf „mehr Ar-
beitsplatzsicherheit“ hoffte, gab es
zuletzt nicht. Von der Stadt wurde ihr
im Oktober erneut ein Einjahresver-
trag angeboten.

Dozenten schreiben offenen Brief an Oberbürgermeister Löffler – Einsatz für Mitarbeiterin der Integrationskurse – Kritik der SPD
Die Verfasser des Schreibens tragen

die „Sorge, dass die bis jetzt sehr er-
folgreiche Entwicklung der Kurse ein
jähes Ende finden wird und die Kurse
in kürzester Zeit dramatisch an Quali-
tät verlieren“.

Grund zu der Annahme sei, dass
Hermine Boeckmann eine Vielzahl an
Aufgaben im Bereich der Integrati-
onskurse innehabe. „Wir Dozenten
sind in der glücklichen Lage, dass Frau
Boeckmann uns den Rücken freihält“,
heißt es in dem Brief. Boeckmann be-
treue die neu angekommenen Zu-
wanderer von ihrem ersten bis zu ih-
rem letzten Tag an der VHS. Sie berate,
führe Einstufungstests durch, erstelle
die Stundenpläne und organisiere die
Kursdurchführungen neben vielem
mehr. „Sollte eine Stadtverwaltung
nicht eine kompetente, pädagogisch
nicht zu ersetzende Arbeitskraft mit

einem menschenwürdigen Arbeits-
vertrag an sich binden können?“,
heißt es weiter. Pädagogisch kompe-
tent teile sie die Schülergruppen so
ein, dass eine positive Lernatmosphä-
re entstehe. „Darin unterscheiden
sich die Integrationskurse der VHS
Neustadt von anderen der Umge-
bung“, schreiben die Dozenten. Laut
Statistik gebe es nur wenige Abbre-
cher, dafür aber eine hohe Bestehens-
quote. Außerdem seien die Kurse gut
gefüllt und erwirtschaften Gewinn.
„In Neustadt sind fremde Kulturen in
das Stadtbild und das gemeinsame
Leben integriert, (...) wozu die
Sprachvermittlung an der VHS bei-
trägt“, heißt es weiter. Die Dozenten
richten sich mit der Bitte an Löffler,
das Niveau der Integrationskurse zu
erhalten, damit die erfolgreiche Ar-
beit fortgesetzt werden könne.

Die sechs Dozenten, die den Brief
unterschrieben haben, waren nicht
erreichbar. Hermine Boeckmann
lehnte auf Anfrage eine Stellungnah-
me ab.

Bürgermeister Ingo Röthlingshöfer
(CDU), zuständig für die VHS, wollte
sich ebenfalls nicht zur Personalie
Boeckmann äußern und verwies an
die Personalabteilung der Stadt.

Oberbürgermeister Löffler (CDU)
teilt mit, dass er die Arbeit von Her-
mine Boeckmann schätze und er sich
wünsche, dass sie weiterhin für die
Stadt tätig sei. „Aber leider lässt sich
die Situation nicht ändern“, so der OB.

Hermine Boeckmanns Arbeitsver-
träge seien immer an die Durchfüh-
rung des Projektes „Integrationskur-
se“ gekoppelt. Da diese lediglich jähr-
lich beschlossen werden und von Zu-
schussfinanzierungen abhängig sei-

en, könnte die Verwaltung keinen Ar-
beitsvertrag anbieten, der über die-
sen Zeitraum hinaus gehe, so Löffler.

Der Brief hat auch die Opposition
erreicht. Gisela Brantl, SPD-Frakti-
onsvorsitzende im Stadtrat, erklärt,
dass es unverständlich sei, einer so
engagierten Mitarbeiterin wie Boeck-
mann über einen derart langen Zeit-
raum nur befristete Arbeitsverträge
anzubieten. Die SPD-Fraktion stellt
die Frage, ob die Befristungen mit
dem Arbeitsrecht vereinbar seien.
„Trotz der Zuschüsse sind sich doch
alle parteiübergreifend einig, dass die
Integrationskurse das Wichtigste
sind. Deshalb sollte die Stadt hier
auch die richtigen Personalentschei-
dungen treffen.“ Bevor nach neuem
Personal gesucht werde, solle noch
einmal mit Boeckmann gesprochen
werden, fordert Brantl.
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Die Tiefbauabteilung der Stadtverwal-
tung hofft, dass es in der Fußgänger-
zone keine Verzögerungen beim Aus-
bau gibt. Grund für die Sorgen ist eine
Lieferung falscher Pflastersteine – es
geht um den gelblichen Granit aus
China. Es sei nicht das bestellte Mate-
rial geliefert worden; die kleinen Stei-
ne für die Gehwege seien so ungleich-
mäßig, dass sich kein schönes Fugen-
bild ergeben hätte. Auch die größeren
Steine für die Fahrbahn seien zu unre-
gelmäßig. Aber aufgrund ihrer Größe
könnten diese vor Ort nachgeschnit-
ten werden. Nach Angaben der Stadt
sortiert die Baufirma die Steine und
hat eine zweite Säge sowie mehr Ar-
beiter eingesetzt. Gesägt wird in zwei
Holzhütten am Kriegerdenkmal. Bei
den kleinen Formaten sei das aber zu
gefährlich. Diese seien zurückgege-
ben worden. Der deutsche Lieferant
habe für Montag eine Ersatzlieferung
zugesagt. Weil die Baufirma mehr Ar-
beiter einsetze, teilweise mehr als
zwölf, hofft die Verwaltung, dass der
Zeitverlust wieder ausgeglichen wer-
den kann. Der Stadt entstünden keine
zusätzlichen Kosten. (boe)

Nach Wildunfall im Wald bei
Geinsheim Kettenreaktion
Kleiner Wildunfall mit großen Folgen:
Auf der B 39 nahe beim Geinsheimer
Sportplatz sind am Donnerstag gegen
17.20 Uhr vier Autos beschädigt und
ein Autofahrer leicht verletzt worden.
Er habe eine Brustprellung vom Gurt
und ein Schleudertrauma erlitten.
Nach gestrigen Angaben der Polizei
hatte ein Wagen, der in Richtung
Geinsheim fuhr, ein kleines Wild-
schwein erfasst und am Straßenrand
gehalten. Zwei entgegenkommende
Fahrzeuge hielten, um ihre Hilfe anzu-
bieten. Ein dritter Fahrer habe dies zu
spät erkannt, sei aufgefahren und ha-
be den Wagen vor sich auf den ersten
in der Reihe geschoben. Ein Auto rut-
sche dabei in den Graben, zwei muss-
ten abgeschleppt werden. Die Polizei
schätzt den Schaden auf 8500 Euro.
Der Geinsheimer Jagdpächer Karl
Schaaf fordert, dass endlich ein Wild-
schutzzaun aufgestellt werde, bevor
Menschen ernsthaft zu Schaden kä-
men. Die Neustadter Polizei bestätigt,
dass es auf der Strecke zahlreiche
Wildunfälle gebe. (boe)

Hetzelstift: Darmzentrum
stellt sich vor
Die Behandlung von Darmerkrankun-
gen gehört zu den Schwerpunkten des
Krankenhauses Hetzelstift. Über Dia-
gnose und Therapieangebote des
Darmzentrums berichten Wilhelm
Bauer, Leiter des Darmzentrums und
Chefarzt der Klinik für Allgemein- und
Visceralchirurgie sowie Proktologie
und sein Team am Mittwoch, 20. No-
vember. Im Anschluss stehen die Re-
ferenten für Fragen zur Verfügung
(Veranstaltung um 18 Uhr im Vor-
tragsraum des Hetzelstifts). Darm-
krebs ist die zweithäufigste Krebser-
krankung in westlichen Ländern, fast
70.000 Neuerkrankungen werden in
Deutschland jährlich erkannt. In fast
90 Prozent aller Fälle ist Darmkrebs
heilbar, wenn er früh genug erkannt
und richtig behandelt wird. (wkr)

Falsche Pflastersteine
aus China geliefert

Die Plakette, die stolzen Bau-
herren Susanne und Manfred
von Oettingen und das 1573
erbaute Schlösschen auf der
Grenze zwischen Gimmeldin-
gen und Königsbach, wie es
vor der Renovierung aussah.
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Die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz (DSD) setzt sich bundesweit
für den Erhalt und die Pflege von
Denkmalen ein. Seit ihrer Gründung
1985 konnte die in Bonn ansässige
private Vereinigung über 3800 Pro-
jekte mit einem Beitrag von rund 460
Millionen Euro unterstützen.

Neben dem Bewahren der bedroh-
ten Kulturgüter legt die DSD wert auf
die Verbreitung des Themas Denk-
malschutz in der Öffentlichkeit. Mög-
lichst viele Menschen sollen für den
Erhalt und die Pflege von Denkmalen
sensibilisiert und als Förderer gewon-
nen werden. Die DSD engagiert sich
auch in der Fortbildung von Hand-

Zur Sache: Stiftung Denkmalschutz
werkern im Bereich Denkmalpflege
und organisiert thematische Projekte
für junge Leute.

Finanziert wird die Stiftung aus Zu-
wendungen der staatlichen Glücks-
spirale-Lotterie sowie aus Spenden
von über 190.000 Förderern. In
Rheinland-Pfalz beteiligt sich die DSD
unter anderem an der jüdischen Trau-
erhalle in Worms, der Kirche Sankt
Katharinen in Oppenheim und dem
Viergiebelhaus in Monreal. In Neu-
stadt hat die Stiftung neben dem
Schlösschen Hildenbrandseck die
Stiftskirche, das älteste Haus in der
Metzgergasse und das Gasthaus „Zum
Engel“ in Hambach gefördert. (vere)
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